
D
schen auch immer wleder mıt dem vertrau-

Statut der Weggemeinschaft, 1n a.a.U., 28enden Glauben Seantwortet en
Der Grundauftra der rden, auch In Ver- Aus dem Statut der Weggemeinschaft eım Haus

der Stillebindung mıt der Ya UuNnserer Zeıt ach Ver-
bindlichkeit auf Zeıt, bringt Johann Baptıst Vgl Dinzelbacher, eter: Rollenverweigerung, Re-

l1glöser Aufbruch und mystisches Erleben mittel-etz In seınem Buch „Zeıt der Orden?“® Z
alterlicher Frauen, In Dinzelbacher, Peter/Bauer,USAdrucCc „DIie en sollen eıne Innovato- |)heter (Hg  — Religıöse Frauenbewegung und

rische und korrektive un  10N In Kirche und mystische Frömmigkeit 1mM Mıttelalter, Köln/Wien
Gesellschaft ausüben.“ S1e können In eıner RBöhlau 1988,
veränderten elt jene Wege und 1ele Al Vgl Rheinbay, Verbindlic. auf Zeıt Alternative
zeıgen, ach denen en 065 sıch wirklich Möglichkeıiten der Bindung, In M.Schambeck

„ScChaupp (Hg.), Lebensentscheidung Projekt
auf Zeıt der Bindung auf Dauer? Würzburg 2004,
Za 219; ler‘ Z D

Rıta Haugeneder lchf Im Haus der StHille IN
Vgl M.Gruber, Jesus ‘Anführer und Vollender’Heiligenkreuz hei Z christlicher Nachfolge Zu eıner Theologie der De-
bensentscheidung ach dem Neuen JTestament, In:

Unser Auftrag damals und heute 2004), In: a.a.0Q., 1er‘: 830 03f.
re Haus der Stille, exte UuNseres Suchens und
Rıngens zusammengestellt VOINl P Kar| Maderner Metz, Johann Baptıst Zeıt der Orden? Zur Mystik
(unveröffentlichtes Manuskript), und Politik der Nachfolge, Freiburg: Herder

Ordensleben auf Zeıt als ständige Einrichtun: In
der Kıirche, In a.a.Ö., H

Pau!lSAC

Verbindlı Z /Zeıt
der. Wıe können religiöse Gemeimschaften voneinander lernen?

C Beıtrag will eıne Krgänzung seın te und bewegungen als beispielha: für eın
dem Im eICHEN Heft veröffentlichten Hy kirchliches Engagement heraus, das der heu-

fahrungsbericht VON Rıta Haugeneder AUuUs dem en individualisierten und VOINl raschen Um-
aus der Stille In Heiligenkreu De]l YazZ Er rüchen Sepragten Kultur entspricht. Im Ver-
chöpft dus der Mitarbeit 1ImM Arbeitskreis Or- sleich amı wertet er die Mitgliedsformen der

Yrden ab, als sTarr und einer überorganıisier-denstheologie.‘ Gleichzeitig ist er als 1alogi-
scher Antwortversuc edacht auf die sSOz1010- ten Kirche VOINl estern zugehörıg SO über-
ischen Vergleichslinien VOINl Michael Hoch- sS1e er wohl wesentlıche Entwicklungslinien
schild zwischen en und geistliıchen der Ordensgeschichte, enere In den rün-
Gemeinschaften.“ Dieser stellt die ZEeILNC. he- ungs- und Reformphasen DIS hın Z aktuel-
fristeten Bindungsformen der Säkularinstitu- len Zeıt nach dem Vatikanische Konzıil
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füllen 1es darf jedoch NIC die zentraleAnnaherung en „heißes” Bedeutung eıner Entscheidun ad
mortem In Ka tellen Wır fragen uns oft,
oD Junge eute eute fähig sınd einer SOl-

Sowohl beım Ordenssymposıion eDru- chen Bindung Vielleicht ist eS eher die Fra-
ar 2004 In Limburg® wWIe auch 1Im Maı 2005 De, ob WITr s1e lauben, ob WITr lauben,
hbei der Versammlung der Ordensoberinnen dass s1e bereıt SInd, hre CHU
(VOD)* In Freising fand dieses ema, das JE kämpfen.“®
weils In einem Workshop behandelt wurde, |DIie ra ass sıch ohl kaum behandeln,

ohne die Bindungsformen würdl-Interesse. Aass 65 sıch eıne Yrage
handelt, dıe en weltweiıit etrı zel die gen, die In den Säkularınstituten und über-
och VOrSIC Formulierung des Arbeits- aup In den 1M Jahrhundert MNEeUuU ent-
apıers für den internationalen Kongress des standenen geistlichen Gemeinschaften e1In-
geweihten Lebens, der mıt ber S00 Teilneh- eführt worden sind. S1e werden oft a_
LLEeTIN 1mM November 2004 In Rom statiaänd gen und inspirıert VOIN spırıtuell verbind-
Dort el eSs 1M Abschnitt ber die ubjekt- lıchen, polyzentrisch angeordneten ern-
bezogenen Aspekte eutıger Kultur Qgruppen oft Säkularinstitute Deren Mıt-
„Dıiese postmoderne Verhaltensweise Sibt lieder verpflichten STCH NIC mıt elubden
uUuns die Chance, UuNnsere eigenen Grenzen oder Versprechen auf Lebenszeıt, sondern
erkennen und den Triumphalismus der Ver- muıt halbjährlich oder ährlıch) kündbaren

Vertragsweihen Zum Rand der ewegunsangenheıt vermeiden. S1e sollte uUuns auch
verletzlicher und barmherzıger machen, hın nımmt die Verbindlichkeit der Bindung
wohl UunNnserell eigenen Gemeinschaften ab, Was den unterschiedlichen Graden des
segenüber als auch segenüber allen Men- Engagements enommt, das Mitglie-
SCHEeM Das Gespür für Zeitlichkeit Vor- der aufzubringen ewillit ist
läufigkeit und kulturelle Schwierigkeiten Dem Religionssoziologen Michael Hoch-
mıt Beständigkeit und Stabilität können uns schild erscheint dies der YrototLyp VOIN Miıt-
dazu führen, die Möglichkeiten studieren, sliedscha In UMNSeTECN sıch wandelnden KIr-
Formen des gewelhten Lebens C  auf el VOT- che se1n. Seine Argumentatıon ist a_
zuschlagen, ohne dass dies als ‘Fahnenflucht’ gen VOoO Bemühen, Mitgliedsformen Nn
oder ulgeben verstanden würde.“> den, die der Kirche In der eutıigen Kultur

entsprechen Traditionelle en und MCDas ema entspricht eınerseıts dem Indivi-
dualisierungs-Empfinden WMNSEHKENT Zeıt, Qanz „neue“ geistliche Gemeinschaften De-
WeC andererseits jedoch auch AÄngste davor, raten el In den Geschmack des „GestrI1-
den tiefen Wert eıner Entscheidung fürs Qan- “  sen Ist der Zug der Zenll ihnen vorbel OC-

eben, den en se1ıt ihrem Entstehen fahren? en s1e versäumt, sıch Wall-

verkörpert aben, verraten Diese Span- eln Biıeten S1@e für Interessierte, die sich VeI-

1INAlıc. auf Zeıt für diese Lebensftorm ent-nung wird In der Replik VOIN imothy Rad-
cliffe OP auf den oben zıti1erten Vorschlag aus scheiden wollen, 1Ur die Alternative raulsen
dem Arbeıtspapıier eutUlc. eın Auszug S@1- oder drinnen? Sind s1e reine Zwec  emeın-
Lier Rede au dem Kongress: schaften, dıe siıch VON selbst auflösen, WeNn

„Ich bın einverstanden. Seıit jeher en 1’ — die Aufgabe rfüllt ist”? Diesen Fragen soll l1er
nach werden mıt IC auf die the-1g1Ööse Gemeinschaften denen, die sich NIC.

für ımmer binden wollen, andere Kormen der ologische Grundlage des Ordenslebens SOWIE
Mitgliedschaft angeboten 1ele unserer Kon- auf die Entwicklungsgeschichte VOIN rden,

besonders die UuUrc das Vatikanische Kon-sregatıonen sıind abel, mıt Kormen
experimentieren, diesen Auftrag EY- 711 angestolsenen Reformen.
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1165 bestimmten weckes wegen“® ehen, De-NITZ onne das geistliche
Fundament religioser Gemeln- ründet für die Linderung menschlicher Not

Immer Ist das Fundament mıt denken undschaft‘ benennen, das ber Zzwel Jahrtausende hın-
weg NIC. aufhörte, In GuEe Gründungsge-

DIie Selbstverpflichtung,I In eiıner r'_ schichten hinein führen 1es will NIC. s e

l1g1ösen Gemeiminschafli werden, ist rundle- gen, gäbe (nVergangenheı und Gegenwart)
send twor andıf eınen persönlich Ver110111- keine Überbetonung des Zwecks gegenüber der

Ruf, sgemeınsam nach dem Evangelıum geistlichen eru[lun: keine Verzweckung VOoN
en und Zeugnıs en für Gott, In Ordensleuten Urc die Gesellschaft WIe auch

Seinem Namen für die Menschen da seın In die eıgene Gemeinschafl Doch gerade die at-
konkreten uTgaben Und dies wiederum ent- sache, dass dies eute sensIibler empfunden
sprechend der 1genar' der Gemeiminschafi wırd als In früheren agen, ze1 WIe not-
kontemplativ, monastisch, apostolisc wendig die Rückbesinnun auf das Fundament
Wer siıch für diese Lebensform entscheidet, ist. Und en sınd estern und eute immer
nımmt In spezifischer Weılse teıl der inkar- wıieder auf ihr Eigentliches verwlesen worden
natorischen ewegun: Gottes hın den Men- dies wırd eın Blick In dıe Geschichte 1ImM Fol-
schen, Seiner Selbstentäufßerung In Jesus senden zeigen.
Y1ISLUS SO elebte Nachfolge spiege sich In Fragen WIFr zunächst danach, Was die isher1-
den verschiedenen biblischen Berufungser- gen Überlegungen für die orm VOoNn Miıt-
zählungen S1e kannZ eichen werden für gliedschaft In einer Ordensgemeinschafli C1-
das pilgernde Volk Gottes, das wWI1e Israe] Ze1- en Vereinfac. gesagt handelt ES sıch 1ImM
ten ennderWüstenwanderung und des Xıls, en eıne Gruppe, die NO dıe eweıils
Zeıten der glückhaften Nähe wWI1Ie auch der persöonlıche erulun: eführt
verstandenen Ferne Gottes, 3 In der Ver- wurde. Vor aller Orjentierung auf eın hbe-
Ye1bun In der Fremde WIEe auch 1M emütig stimmtes „Werk“ hın STe das gemeınsame
kleinen, nach-exilischen Neubeginn spiırıtuelle Band Ist dies eıne „Wahl-Ver-
Dieses Selbstverständnis wurde edeute und wandtschaft“, WIe s1e ohl Uulnserer individu-
darf auch eute noch esehen werden als Aus- alısıerten und personalisierten Zeıt
KG eıner doppelten Sehnsucht der des kommen scheint?* Offensichtlich ne1ın, da
Menschen ach dem unbegreiflichen, iImmer sıch die Miıtglieder einander NnIC. aussuch-
Qanz anderen, In Treue die Wandlungswege ten und CS die Faszınatıon eıner 1M ‚Van-
mıtgehenden Gottes; umgekehrt als USArucCc sel1ıum gegründeten Lebensform seht, Vel-
der Sehnsucht Gottes ach dem Menschen, bunden mıt eıner Sendung Und In Sewlsser
den Er schuf als seın Bıld und Gleichnis Weılse doch, da die individuelle Beziehung VOINN
Ohne diese theologische Grundlage Sreift Je- Mı  ledern untereinander und nteres-
de Beschreibung VON Ordensleben kurz. senten be]l der rage des Eıintritts und be]l der
S1e gılt für monastısche und kontemplative sich wandelnden Gemeinschaftskultur eiıne
wWIe auch für einem bestimmten Apostolat iImmer rölsere spielt. Jedenfalls keine
verpflichtete Gemeinschaften, s1e Sılt für die „Qualverwandtschaft“*” da dıe gegenseıtıge
internatıional verbreıtete Ordensfamilie mıt lıebevoll-barmherzige Annahme der Brüder
Tausenden VOIN ledern WIe für dıie okal und Schwestern In der eigenen Gemeiminschafi
begrenzte kleine Gruppe VON Ordensschwes- Teıl des theologischen Fundamentes ist, auf
tern, die sıch In einer bestimmten Korm VOIN dem das Ordensleben ruht
Carıtas einsetzen. Offensichtlich ass nıemand mıt dem Eın-
Nıe kann 65 eıne reine Zweckgemeinschaft, \A In eıne Gemeinscha en oder 1EeCUE

eiıne „relig1öse Vergemeinschaftung e1- geistliche ewegun: seıne persönliche B1O-
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Srafie, seıne Sehnsucht, se1ıne Wunden ben Jang realisieren ist, eın auf dem Weg
realisıerendes Ideal?!% Können en l1errück. amı ist das Miteinander, auch WenNn

es auf einer Selbstverpflichtun auf Lebens- lernen VON In der Geschichte praktızıerten
zeıt ründet, kein statisches Gefüge, sondern 1ablen Kormen der Mitgliedschaft anderer-
eıne lebendige Dynamık, die en und INe- se1Its und den geistlichen Bewegungen
fen, Vertrauen und weifel, Nähe und DIS- andererseıts, ohne dass gegenseıtı unnötıge
Lanz ZA00 Gemeinscha enn In allen Ge: Abgrenzungen und gegenseıtıge Ausschlie-
meıinschaften S1bt CS Wege, die Qanz aus der isungen vor  ME werden?
Gemeinschafi heraus führen und (vielleicht Warum also ollten Entschiedenhei fürs e
doch In Beziehung ihr leiben DIie Ame ben und Entschiedenheit auf Zeıt gegeneln-
zahl der ausgetretenen Miıtglieder, dıe In SYIT1- ander ausgespie werden?
pathıscher Nähe bleiben, ist SYOls Und MC
immer edeute uUustrı eın Scheitern Hıer
hat Serade In den en vielTacC. eın e SEMMMPENT retformanda  üß
Denken eingesetzt, das In ffener und DE
schwisterlicher Weiılse Krısen, Abschiede und Mıt dem IC des Hıistorikers ass sıch eicht
Neuanfänge begleitet; das den Wert MC fal= konstatieren, dass diese Fragen N1IC erst heu-
len ässt, den das Jahr(zehnt)elange Zugehö- te ktuell SInd. Das Suchen nach Möglichkei-
1eI ZUT Gemeinschafl edeute ten, In en mıt en und deren SpI-
Mıt diesen Erfahrungen und VOT dem Hınter- rıtualıtät el erhalten, führte ekannt-
run! einer Kultur, dıe kaum mehr angiIr1S- lıch Assozlationen, Drittorden, Bruder-
tige Selbstaussagen asst (Beruf, Familıe, SCHaliten und einer el VON freien gliede-
y)Sılt eSsS die Balance halten zwıischen rungen. Von Lalen eführte kiırchliche eWEe-
dem bleibenden ert e1ines Sanzheıtlıchen gungen mündeten In eue rden, diese wıiede-
Engagements mıt geistlicher Motivatıon und HaM hbeeinflussten WE CeU«C Ausprägungen
Grundlage SOWIE der DIS 1INs erz des Men- christlicher Spiritualität das en der ganzen
schen reichenden mMbBruche Gerade mıt Kırche DIie franziıskanische TradıtionzS1ibt
IC auf eınen Gott, dessen unwandelbare hliervon eın eredtes Zeugnıs
Treue 1Im Wande!l und In den mbrüchen CY- DIie 1e der en ffnete Räume für e1-
ahrbar wird, Sılt eSs wohl überprüfen Hen entsprechenden eichLum VOIN eru-
annn eıne Lebensform, die nıcht L1UTr eın für fungen Besonders Frauen onnten hıer, r._

alle Mal, sondern immer wieder LIECU ZUrTFr Knt- AaLıvV Seschützt VON eıner IO Männer do-
schiedenheit ufruft, eın „evangelischer Rat“ mınıerten Gesellschaft und Kırche, hre e1-
für ULlsSeTE Zeıt seın? Ist das en vieler Or- gene spezifische Sendung finden und en
dens-Christen de aCTlO MI In diesen Stufen Begınen und egarden praktızıerten ereits
verlaufen? Können dıe Zeugnıisse VON e_ 1Im spaten Miıttelalter eın „Ordensleben In der
yretenen itgliedern über den ert ihrer In eit® Was zwangsläufig, wIe viele andere Re-
der Gemeinschaft verbrachten Zeit!! eın An formbewegungen der en auch, Kon-
knüpfungspunkt se1ın”? 1 das anzustre- flikten mıt eıner Amtskirche führte, die stiar
en ea 1L1UT In einer eın für alle Mal voll- darauf edacht WaAdr, Strukturen vereıin-
zogenen Lebensentscheidung, oder auch In heitlichen und ihrer Aufgabe als Prüfinstanz
der eweıils aktualisierten Haltung VoOoNn Hın- Charısmen erecht werden.

Gerade die restauratıven Tendenzen der auf dieSabe und Entschiedenheit?ur dies In den
en NIC mıt der spirıtuellen Übung der französische Revolution antwortenden Kirche
Gelübde- bzw. Professerneuerung „dUS An- des 19 Jahrhunderts Yachten eıne rigide kıir-
dacht“ praktizier und amı eutlıc De- chenrechtliche Unitormitä VOIN rdensge-
MaC. dass dıie Lebensentscheidung eın Le- meinschaften hervor. Andererseits fallen gera-
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D
de In diese Zeıt viele Neugründungen, die sıch In dieser ase der Neuorlentierung das

eıne Linderung der UrCcC die revolutio- Konzept VOIN „Neugründung“? d el dem
naren Wırren zurück selassenen mensch- CS Yelllcl adıkal mehr als Reform-
lıchen Nöte mühten Beides kann veränderungen seht DIe Ya: autet viel-
den INArucC erwecken, ense]len L1UT mehr mehr, ob eıne Gruppe aus der Gemeiminscha:
„Zweckgemeinschaften“, fest sefügt In ya bereit ist, sıch auf eUue Wege machen: In
tur und Abgrenzung nach aulsen, unter- ezu auf Lebensform, Aufgabenstellung,
scheiden VON „Gesinnungsgruppen“. CO der Hausgemeinschaft, Tagesrhyth-
Hıer hat sich jedoch seıit dem Konzıil viel De- INUS, bleibende Verbindung mıt der Groisge-
wandelt. .anz ewusst ordert das Dekret meıinschaft DIe Ermutigung dazu finden Or-
„Perfectae Caritatis‘“®£ dazu auf, die ur- denschristen 1Im en des Gelstes An-
sprünglıche, VOIN den Gründern und ihren fang der Gemeinschaft, als Gründer und (Ge=
Charısmen egebene 1e LIEeU entde- ährten In ähnlicher Herausforderung nach
cken und In den eiıchtum kirchlicher Le- Realisierungsformen des ihnen VOI COl De-
bensformen einzubringen. DIe olge davon schenkten mpulses uchten

tief sreiıfende und „Dasısdemokratisch“ IrKIIC prophetische en sind vonnöten,
angelegte Reformprozesse mıt dem Ziel, die 1EeCUE Antworten auf die Yqa: des „Wer
pannun zwischen Gründungsauftrag und raucht NS finden, insbesondere ach
dem geforderten „Aggıornamento“ LICU der oft erfolgten Irennung VOIN erken, die
buchstabieren.!* Hıer ollzog sıch für dıe Or- ber an Zeıt Ausdrucksgestalt und den-
den die VON Hochschild für die e1ist- 1la einer Gemeinscha: wesentlich gepragt
ichen Gemeımnschaften konstatierte „Rückbe- en el Yqa: „Für wen?“ ausdrücklich
sınnung auf das kommunikative Reglement MC prımär nach eıner Aufgabe, einem
der Ordensregel“>, die Einführung VOIN „gelst- WEC sondern nach einem Ruf (5Ol=
iıchen Zentralmotiven“®, In dynamischer Les, der erfahrbar wiırd 1M Daseın für andere.
Treue ZAUN Ursprungs-Charisma‘*‘ In die DIS Plastisch wırd dies In der Sıtuation vieler 07*
dahıin sechr Juridisch gehaltenen exte densgemeinschaften In Lateinamerika. Dort
Ab den SV0er Jahren fielen diese CcCNrıtte der ist S der Ruf der Armen ach der Präsenz
Reform In Westeuropa SOWIE In den USA mıt VON Ordenschristen, die mıt In-
eıner dramatischen Abnahme VOIN Eıntrıtten LIEN ach dem Evangelıum en

J1ele Gememinschaften wurden Von dort inspirlıert warn Herzıg für die
konfrontiert mıt strukturellen und finanziel- europälsche Sıtuation VOr ZWEe] mögliıchen
len FHragen, resultierend Adus ihren apostoli- rrwegen
schen erken Neuorientierungen wurden Al en VON der refundaciıön<0 wırd sleich-
das der Stunde Sterbeprozesse VOIN (Ge: Sd|  3 iImmer wlieder beschworen, dass NIC
meınschaften, die seIit Jahren keinen INrı eınen Srofsartigen, quantıtatiıven Neuauf-
mehr verzeichnen aben, en einher mıt NIG geht und en darf. Zerbrechlichkeit,
dem Suchen nach Lebensformen VON Ungesichertheit, der ‘kleine’ Rest, die Wich-
Seıiten leiner gewordener Gemeinschaften, tigkeit des Alltägliıchen fern der Srofsen Hel-
die oft die Verantwortung für NO er entaten, das holt dıe Ordensleute zurück auf
Krankenhäuser, Altersheime, Schulen, nter- dıie Erde VOIN Srolsen Vısıonen, die allenthal-
nate abgegeben en Dieser schmerz- hben oft unbewusst In den Köpfen und Her-
Vo SCAHNIe edeute einen radıkalen Ab- Zn herumspuken tachel 1M 'europälischen
hau VOIN Strukturen und amı den usstıie Fleisc bleibt der unermüdliche VerweIls auf
dus dem „ProZzess des Organisierens“!®, den die Armen. hre konkreten ‘Gesichter’ sınd
Hochschild ordert und bisher L1UTr he]l den letztlich, dıe refundaciön, Neuauf-

bewegungen sehen kann. YUC itten, MC 10} geistliche oder the-
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ologische Einsichten unNns bleibt die rage, ass dies prinziıpie möglıch ist, zeigen Die=
WerTr oder Was uUu1ls motiviert aufzubrechen, uUuns fahrungen In Ausbildungshäusern, Miıt-
auf Veränderungen einzulassen?‘21 lieder immer wıieder amı konfrontiert
In dieser Linıe sind Ordensleute abel, werden, dass Interessierte, Novızen SOWIE
wohl innerhalb der MI mehr ihnen Sehö6- Jungprofessen „NECUEC Wind“ In die (Gemeıln-
renden er WIe auch In VON der Amtskir- schaft hınein Lragen; dass S eın Kkommen
che, VO Sozlalstaa und VO Bildungssys- und en Sibt; dass Fragen und Forderun-
tem vernachlässigten Feldern eue Orte für gen Miıtglieder {tmals erstarrte FOr-
ihr Zeugnıs und ihr Engagement entdecken INenNn In ewegun. bringen, Mut machen
DIe Not VOIN Menschen und dessen eIahrde- Veränderung @ hier N1IC eın posıtıver
te 0M wurde und wıird als Ya empfun- Schlüsse! für eıne verbindliche Teilnahme
den, sich auf den oft mühsamen Weg eıiner auf Zeıt, he]l allen ökonomischen, irchen-
Neugründung einzulassen. recC  iıchen und strukturellen Wahlen u.ä.)
In die (anfanghaft beschrittenen Wege Fragen, die och selöst werden müssen”? Und
In ihrer Gesamtheit führen, ass sıch A0 Zeıt kann eıne überzeugend elebte Lebensent-
L1L1UTr schwer uberblıcken SO viel Ist jedoch scheidung MIC umgekehrt Mut machen,
eutlic Der urm des MDFruCNASs In der Or- sıch ber alle Angste und Unsicherheiten
denslandschaft bletet interessante Anknüp- hinwes für eın Hanzes en verpflichten?
fungspunkte für eıne verbindlicheS
schaft auf Zeıt Bisher wurde daran nteres-
sierten STLar das Gefühl vermittelt, auch he]l oTTInun Uund Konkretion
einem verbindlichen 1ı1LUieben ımmer L1UTr 1ImM
Gastspatbus leiben 1es War eıne Konse- Uns auf diese Fragen einzulassen, und 1er

möchte ich abschlieflsen noch einmal dieder sroisen Instıtutionen und (Ge“
meıinschaften, In denen sıch das en ach Thesen VON M.Hochschi OSItIV aufgreıfen,
fest efügten, WK alte Klostertraditionen dazu können Uulls auch die Neuen Geistlichen
bestimmten Regeln abspielte Deren Zeıt Gemeinschaften einladen. 1es stände Qanz
cheint zumiıindest für UlNseTrTe Breiıtengrade In der Linıe eıner Communio-Ekklesiologie,
zunächst vorbei seIN. die ZWAaT oft angemahnt, aber hierzulande DIS-
Gemeinschaften muıt „leichteren“ Struktu- her 1L1UT wenIı$g realisiert wurde: dass Charis-
renNn, belebt ÜKC Dialog**, flexihbel und Inen voneıinander lernen und sich gegensel-
hıl In dem Bemühen, Antwort en auf Ug tärken Das lesenswerte römische Doku-
dıe inneren mpulse des Gelstes WIeEe auch die ment „Neubeginn In ristus“,  “ verfasst für
Nöte des Volkes Gottes insgesamt, sind Na- das ro pektrum geıstlıcher Gemeıln-
her dran der Sıtuation des Anfangs und schaften, formuliert dies
amı ffener für suchende Menschen, die „Begegnung und Gemeinscha mıt den ChHä:
sich auf Hen binden wollen In einer 1LUaQa- rısmen der eslalen bewegungen können
tı0n, In der jeder aufgerufen ist, sıch schliefislich eıne segenseıtıge Bereicherung
engagıeren, als sel er selbst der Gründer die- bewirken. DIe Bewegungen können oft eın
SCecrT Gemeinschaft, omMm CS auf die innere eispie für evangelische und charısmatische
Haltung aller 1er aber bieten sich MÖS- Frische SOWIE eınen hochherzigen und kre-
lichkeiten Z Zusammenschluss VOIN Miıt- atıven Impuls ZAUDE Evangelisierung en

Wiıe die Formen evangelischen De-jedern, die für sıch und gegenüber der Ge-
meıinschaft eıne Entscheidun fürs enDe- bens, können auch s1e viel VOIN frohen,
roffen en und anderen, die bereit Sind, treuen und chariısmatischen Zeugnıs des DEe-
eiıne hbestimmte Zeıt ihres Lebens in diese Ge- weıhten Lebens lernen, das eın reiches eist-
meinschaft investleren. iıches Erbe, vielfältige Schätze eıshel
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[D}
und Erfahrung SOWIE eıne ro1e VOIN rück reifen können auf eınen ahrhun-
Möglichkeiten des Apostolats und der Mı1s- erte alten Erfahrungsreichtum, der Erneu-
S10N hbewahrt.“25 erungs- und Reformbewegungen ennt; Jetz
Aass eue und alte Gemeinschaften die Ja jedoch ohne die Biındung Institutionen
z be]l den 1mM gegründeten Kon- und ro Häuser, die oft der Vergangenheı
Sregatıonen och sechr Jung sınd 7 B n_ angehören.
ber der benediktinischen Tradıtion! VOI1- elche Möglichkeiten estehen hier, dass
einander lernen, erscheint als dringende Eln- el Grupplerungen einander ZAI eDben-
adung des Gelistes 1M eute Ansätze dazu dıg-Bleiben verhelfen? ass alte und eUue

S1bt 6S gemeınsame 1vitaten auf Katholi- Gnadengaben In einer sıch adıkal WIe
entagen, In der Vorbereitung Z eltju- och nıe In ihrer Geschichte — verändernden
endtag, In gemelInsamen Projekten der Ju- Kirche unverzichtbar sind?
gendarbeit oder beim Sroisen ökumenischen M.Hochschi chlägt Ende selnes ak-
Treffen geistlıcher bewegungen „Mıteinan- uellen eıtrags In verbindender Weılse VOT,
der für Kuropa“ Maı 2004 m Stuttgart. eın 99  eizwer kirchlicher Einzelnetzwerke“
ONtTakte der Basıs tecken jedoch och entwickeln, „das sowohl den Neuen e1lst-
schr In den nTangen ichen Gemeinschafte als auch anderen

kırchlichen Gemeinschaften Gelegenhei
UunaCAs einmal ist 65 verständlich, dass LIEU und aum Z Entfaltung S1Dt, sowohl Pn
entstandene bewegungen WIe auch 1ImM Um- schiedenen als auch religıösen Vagabunden
K befindliche en mıt sıch selbst be- atz bletet und auf diese Weılse einen DE
schäftigt S1nd. Jede Neugründung ist auf ihr wichtigen Beltrag einem fruc.  aren Ge:
Propriıum edacht und entwickelt dieses In staltwandel der Kirche leistet‘“2#4
bisher och NIC. angıgen Formulierungen ONKrete cNrıtte diesem Z1ie] Öönnten
und Ausdrucksformen Nach der e1gent- se1n, dass YyUCT e relig1öse (Gemein-
ichen Gründungsphase dazu Za dass ScCHhailiten sich einmal Verantwortliche, die
die Gründungspersönlichkeit och lebt eY- interessiert sınd ema erDInNdlıc auf

eiıne Konsolidierung, dıe aUuUs der Zeıt Zeıt“, einem Austausch reffen Gerade der
der C ach orm uberge In Tradıtion orkshop hbe]l der VOD-Versammlung In
und Bewahren des aus der Gründungszei Freising machte eutlıc dass 5 ereits kon-
übernommenen es WandlungSs- und rete Erfahrungen S1bt, den aum der e1ge-
Sprachfähigkeit, Umgang mıt austretenden NCn Gemeinschafi für verschiedene Mıt-
ledern, Konzentration al Häuser und slıedsformen weıten. Hıer Sılt CS} voneıln-
Mobıilıtät, Commun10 und Kooperatıon mıt ander und VOINl den verschliedenen ulturel-
anderen bBewegungen und Gemeinschaften len Kontexten, In denen Gemeıminschaften Velr-
stehen auf der Tagesordnung. treten SINd, lernen. Möge die INSIC dass
Hıer erscheint Z Zeıt die ewegun der AlE Serade Yısten In religiöser Gemeinscha
eren VOIN den „neuen“ Gemeinschaften (z.B IC für sich selber leben“?>, dazu führen,
Schönstatt, Opus De1) gegenläufi der e1- eıne In alten und Gründungen anızu-
nıger Kongregationen und en etztere treffende Haltung des „splendi isolatıon“
sehen sıch ungewollt wlieder zurück versetz aufzugeben, die Kirche sıch nıe, und Qanz be-
In dıe ungewIsse Zeıt des Beginns; neben sonders NIC eute In Kuropa, elisten darf.
reichlich vorhandenen Abschieds- und Ster-
bephänomenen zeigen sıch Kräfte eıner
ikalen Neu-Orilentierung. Der Hintergrund Prof. Dr Paul einbay SAC, Phıil.-Theol.
der Tradition bletet In diesem Augenblick für Hochschule, Pallottistr. S Vallendar,
die Iteren Gemeinschaften die Chance, Yeu. sSıch ber Reaktionen
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Vgl den Werkstattbericht VOIN Kiechle, Vom Ich 12 Dies entspricht der „Verzeitlichung“, die Hochschild
ZU Wır und VO Tun ZU Leben, In Ordenskor- für die Neuen Geistlichen bewegungen beschreıbt.
respondenz 45(3/2004)286 20) „WOo Kırche aber, WIe In den „Neuen Geistlichen Be-

wegungen“, mıt einem Zeıtindex versehen wWIrd, ZEel.M.Hochschı Zukunftslaboratorien S0Ozlo0logi- sıch e1ıne Yro Lernbereitschaft, enn dort wird Per-sche Aspekte der Neuen Geistlichen Gemeinschaf-
ten, In C.Hegge, Kırche bricht auf. DIie Dynamik ektion durch Perfektibilität YSeTzL. DIie bewegungen

dürfen insofern als Vermittlungsinstitution verstan-der Neuen Geistlichen Gemeinschaften, Münster den werden. Charakteristisch für hre Vermittlungs-20095, 11-34; M.Hochschi elıgıon In ewegung.
Zum Umbruch der katholischen Kirche In Deutsch- leistung ist Vor allem, ass das ProblemlösungSs-

verhalten selbst ereıts als verzeitlichte Probleml6ö-land, Münster 2001 sung verstehen Ist. |)Iie moderne Gesellschaft sagt
aZu: Der Wegsg ist das el A.a.QO., Hat diese lereıträge veröffentlicht In M.Schambeck/W.Schaupp

(Hg.), Lebensentscheidung Projekt auf Zeıit der angesprochene Einführung des Weg-Bildes Ins SDIN-
Bindung auf Dauer? ürzbur 2004 tuelle en des Einzelnen und der Gemeinschaft

NIC| längst uch Kinzug gehalten In das Selbstver-
Rıta Haugeneder War sowohl In Limburg als uch ständnıis VOIN Orden und Kongregatiıonen?
In Würzburg rasent und SabZThema wertwvolle
Anstöfßse. Siehe dort Za Nr.

14USG/UISG, Mıt Leidenschaft für Christus und dıie Vgl azu F.Clardı, In Ascolto Spiırıto, Rom
Menschheit, Nr. Dn In: Ordenskorrespondenz 19906, Dort berichten eıne el VOINl

Gemeinschaften ber ihre beschrıttenen Wege der3/2004) 299
Erneuerung; vgl uch P.Rheinbay, In dynamischerAuf www.vidimusdominum.org findet sich eın Link Ireue ZU Charısma des Ursprungs Spirıtualität

ZU Text der Rede (ıtalienische und englische Ver- Im Wandlungsprozess geistliıcher Gemeinschaften,
S10N, zıt1erte Stelle In der tal Version auf SS Stand In Lebendiges Zeugnıs 54(3/1999)206 216
6.7.2005

Hochschild, Zukunftslaboratorien wıe Anm Z
Vgl Aazu die eıträge 1Im Teil VOIN cCham-

16beck/Schaupp wıe Anm.3 A.a.Q., 18
17Hochschild, Zukunftslaboratorien (Wwıe 20 „Was zählt, ist die Durchsetzung des spiırıtuellen

„Ihre der Orden| Gründung erfolgt daher In der Programms, mıt anderen orten die Umsetzung
einer dee des Gründers.“ Hochschild, Kırche wıeRegel mıt der Absıcht, eın Ziel verwirklichen, sel

beispielsweise die 1Ssıon aufserhalb Kuropas Anm 2 Sl
voranbringen wollen (Missionsgesellschaften) 18 Hochschild, Zukunftslaboratorien (wıe Anm 2)7der se1 CS SICH der Krankenpflege wıdmen.“

19Aa ZuU0) Vgl die eıträge VOINl „Schaupp und A.Herzıg In
K.Schaupp/C.E.Kunz (Hg.), Erneuerung der Neu-„Das erleichtert den Bewegungen, ihre Frömmıi1$- sründung? Maınz 2002 ESs handelt sıch die DOo-keit ın überschaubaren Gruppenkulturen pflegen, kumentation des ersten Limburger Ordenssympo-In denen sich die religiösen Vırtuosen als geistliche S10NS, veranstaltet VOIN Arbeitskreis Ordenstheologie.‘Wahlverwandte‘ (Goethe) persönlich begegnen, ent-

decken und einer Wertegemeinschaft werden, dıe A() Danısc. für: Neugründung.
ihre Gesinnungen In Handlungen übersetzt.“ a.a.OQ., Z A.Herzıig, Neu begründen Impulse dUus ateıin-23) Interessanterweılse gebraucht Sandra Schneiders
den Begriff ‘Vırtuosen)’ 1mM Zusammenhang eıner De- amerıkanıiıscher Perspektive, In: Schaupp/Kunz, Pr-

nerellen, menschlichen Grundlegung des Yrdensle- u  u (wie Anm 19),
bens, Iso nicht eingeschränkt auf bestimmte (Ge: Vgl USG/UISG, Miıt Leidenschaft für Christus und
meinschaftstypen der auf eine bestimmte Religion die Menschheit, Nr. 2 In Ordenskorrespondenz

vgl Finding the Jreasure, New York 2000, 32-38 45 3/2004) SI
10 Von Hochschiıld angewandt auf kirchlich-gemeind- 23 Kongregatıon für die Institute des geweihten I:

lıche Reformprogramme, die dem Individualisie- ens und die Gesellschaften des apostolischen e
rungs-Schub der heutigen Gesellschaft wenıg ent- bens, Instruktion: Neubeginn In Christus, Nr. 30
sprechen: ochschıild, elıgıon WwWIıe Anm Z 69-96 24 Hochschild, Zukunftslaboratorien wıe Anm Z 22
DIie mıt demustrı verbundenen Schmerzen, Ent- 25 Vgl 2Kor 515täuschungen und oft uch Verletzungen sollen ler-
mıt nıcht bagatellisiert werden; s1€e sınd jedoch oft
nıcht das KEınzıge!
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